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- Moden 


Sonnabend, den 25. September 1899. 


Thorner 


26. Jahrgang. 
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die 6gefp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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(fe Zeitung. 


Das neue Dierteljahr 


fteht vor der Thür. Beſtellungen auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung bitten wir 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine unliebſame Unterbrechung ein⸗ 
tritt. f 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
koſtet vierteljährlich Mk. 1,50 ohne Boten- 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 


— — . —— — 


a Exminiſter als Oberpräſidenten. 


niſter 


Kaſſel. 
N Derart find gegenwärtig ſchon 5 Oberprä— 
ſidien mit entlaffenen Miniſtern beſetzt worden. 
Nur für Oſtpreußen, Schleſien, Hannover und 
die Rheinprovinz iſt dies noch nicht der Fall. 
Poſen und Brandenburg ſind gegenwärtig vakant. 
In wirklich konſtitutionellen Ländern ift eine ſolche 
Verwaltungspraxis unverſtändlich. Wie kann ein 
Miniſter, der noch arbeitsfähig iſt, aber zurüd- 
tritt wegen politiſcher Differenzen mit ſeinen 
Kollegen, nunmehr geeignet ſein, als ein Unter- 
gebner eben dieſer Kollegen in der Provinz zu 
amtiren? Das ganze Sachverhältnis erklärt ſich 
weſentlich aus den Penſionsverhältniſſen. Die 
Penſion bemißt ſich bekanntlich nach dem er- 
reichten Höchſtgehalt und nach der Zahl der 
Dienſtjahre. Wenn ein Miniſter in mittleren 
| Jahren aus dem Staatsdienſte ausſcheidet, hat 
er noch nicht die höchſt erreichbare Penſion von 
5 drei Viertel des Gehalts verdient. Mit jedem 
Ä Jahre aber, in dem er alsdann noch als Ober⸗ 
präfident fungirt, bezieht er nicht nur ein Ge⸗ 
| halt, das den Betrag feiner Miniſterpenſion über- 
| fteigt, ſondern erwirbt auch eine höhere Penſion 
für den Fall ſeines ſpäteren Austritts aus dem 
Staatsdienſt. Miniſter Boſſe hat es nicht nöthig, 
noch als Oberpräſident zu fungiren, denn nach 
ſeinen Lebensjahren hat er bereits eine vierzig 
jährige Dienſtzeit und damit eine Penſion ver- 
dient, welche den Betrag des Gehalts eines 
Oberpräſidenten überſteigt. 
Neuerdings meldet die „Milit. Polit. Korreſp.“, 
deren Nachrichten ſich allerdings nicht beſonderer 
Zuverläſſigkeit erfreuen, daß ſowohl der Ober- 
präſident der Rheinprovinz, Naſſe, wie der Ober⸗ 
präſident v. Pommern, v. Puttkamer, ſich in 
ihrem Geſundheitszuſtand jo wenig feſt fühlten, 
daß ſie demnächſt ihre Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand nachſuchen würden. Die Meldung von der 
Amtsmüdigkeit des Herrn von Puttkamer wurde 
ſchon einmal verbreitet, iſt aber dann wieder 
in konſervativen Blättern dementirt worden. 


* 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch, wie 
aus Snogeholm (Schweden) gemeldet wird, mit 
dem Grafen Piper und den Herren des Gefolges 
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auf die Jagd. Es wurden zehn Böcke erlegt. 
Abends kehrte die Jagdgeſellſchaft zum Diner 
nach Snogeholm zurück; nach dem Diner fand 
eine Abendunterhaltung ſtatt, bei welcher Geſangs⸗ 
vorträge von Salomon Smith zur Ausführung 
gelangten. 

Das Zarenpaar iſt am Donnerstag an 
Bord der Yacht „Polarſtern“ in Kiel eingetroffen. 
Als die Yacht bei den im Hafen liegenden Kriegs 
ſchiffen vorbeifuhr, paradirten die Mannſchaften 
und es wurde Parademarſch geſchlagen; Salut⸗ 
ſchüſſe wurden von den deutſchen Kriegsſchiffen 
nicht abgefeuert, da der Kaiſer von Rußland ſich 
das verbeten hatte. Der „Polarſtern“ legte an 
der Boje gegenüber dem königlichen Schloß an. 
Bald nach dem Einlaufen der Yacht begab ſich 
Admiral Köſter an Bord derſelben zur mili— 
täriſchen Meldung. Später fuhr das Zarenpaar 
in einer Dampfpinaſſe nach der Barbaroſſabrücke, 
wo es von der Prinzeſſin Heinrich und dem 
Prinzen Waldemar empfangen wurde, und begab 
ſich dann nach dem Schloß. 


Austritt vorliege. 

In dem Bericht des Parteivorſtandes an den 
Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands wird bei Erwähnung des Löbtauer Krawalls 
mitgetheilt, daß an der Sammlung für die An⸗ 
gehörigen der Verurtheilten Beiträge aus allen 
Kreiſen des In- und Auslandes „ſogar au ch 
von aktiven Richtern“ geliefert wurden. 
Das läßt, wie der verſtorbene Sabor ſagen würde, 
— tief blicken. 

Die „Köln. Ztg.“ 
von Mittheilungen, die uns aus den Kreiſen 
der tonangebenden oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriellen vorliegen, geht in unzweifelhafter 
Weiſe hervor, daß, nachdem die Regierung ſich 
bereit erklärt hat, die ſchleſiſchen Kompenſations⸗ 
forderungen geſetzlich feſtzulegen, ein großer Theil 
oder vielleicht die ſämtlichen ſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriellen aus Gegnern des Mittelland-Kanals 
Freunde deſſelben geworden ſind. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Bericht 
des ſozialdemokratiſchen Parteivor- 
ſtandes an den demnächſt zuſammentretenden 
Parteitag. Demſelben iſt zu entnehmen, daß die 
Parteikaſſe im letzten Jahre eine Einnahme von 
346 000 M. aufweiſt. Der „Vorwärts“ hat 
einen Ueberſchus von 64000 M. gehabt. Die 
Königsberger „Volkstribüne“ (das Organ für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen) hat eine Unterſtützung 
von 3700 M erhalten. 

Aus Schleswig⸗Holſtein wird der „Voſſ. Ztg.“ 
über die Wirkungen der Ausweiſungs⸗ 
politik geſchrieben: Die däniſche Preſſe in 
Nordſchleswig, die in erſter Linie getroffen 
werden ſollte, hat ihren Einfluß befeſtigt. 
„Hejmdal“, das Blatt des Abgeordneten Hanſſen, 
rühmt ſich eines erheblichen Zuwachſes an Abon- 
nenten, „Flensborg Avis“, kampfluſtiger als je, 
trägt eine leidenſchaftliche Verbiſſenheit gegen 
alles Deutſche zur Schau, die erkennen läßt, daß 
fie ihrer Abonnenten ſicher iſt. Zum 1. Oktober 
wird in Gravenſtein ein neues däniſches Blatt 
„Fremad“ erſcheinen, das von dem bisherigen 
Redakteur der „Dannewirke“, Herrn Hans 
Peterſen, geleitet werden ſoll. 

Wegen Beleidigung der Hamburger 
Polizeibehörde war ſeinerzeit der Redakteur 
des „Weckruf der Eiſenbahner“, Heinr. Bürger in 
Hamburg, angeklagt worden, der in einer Ver⸗ 
ſammlung der Verkehrsarbeiter im Dezember v. J. 
bei einer Beſprechung des Boykotts 
als Waffe im wirthſchaftlichen Kampfe u. a. ge⸗ 
ſagt hatte: „Auch die Hamburger Polizeibehörde 


n 
für alle auswärtigen Zeitungen. 


ſchreibt: Aus einer Reihe 5 
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Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſich von den Arbeitern unterſcheiden. Es ſind 
dies in der Mehrzahl die landwirthſchaftlichen, 
kaufmänniſchen und techniſchen Beamten. Die ge⸗ 
nauen Zahlen betragen 621825 gegen 307 268 
im Jahre 1882. Die Arbeiter aller Art haben 
im ſelben Zeitraum nur um 20 Prozent zuge⸗ 
nommen. In der Landwirthſchaft ſpeziell beträgt 
die Zunahme 44 Prozent, welche ſich wohl aus 
der intenſiveren Bewirthſchaftung der großen 
landwirthſchaftlichen Betriebe erklären laſſen, bei 
Handel und Verkehr 85 Prozent und bei der 
Industrie 166 Prozent. Die letzteren (beſſeren) 
Angeſtellten bilden das Bindeglied zwiſchen dem 
Großunternehmerthum in Stadt und Land und 
der Arbeiterſchaft und repräſentiren einen nicht 
geringen Theil des Mittelſtandes. Eine Abnahme 
des letzteren iſt, wie ja auch die Steuereinſchätz⸗ 
ungen ergeben haben, überhaupt nicht eingetreten. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Der Ausbruch einer öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
kriſis ſteht nach der „N. Fr. Preſſe“ nahe bevor. 
Unter den Namen der Perſönlichkeiten, welche 
als künftige Leiter der öſterreichiſchen Regierung 
genannt werden, trete jener des Fürſten Alfred 
Liechtenſtein immer mehr in den Vordergrund. 

Auch nach Privatnachrichten der „Frankf. 
Zeitung“ wird allgemein der Sturz des Mini⸗ 
ſteriums Thun und die Aufhebung der Sprachen⸗ 


Gab; ſich gelegentlich des Bäckerſtreiks im Sommer 
1898 des Boykotts bedient, indem fie einem 


verordnungen als bevorſtehend angeſehen. Die 
Sate en nad Majorität ſtrebt ein Minifterium der Rechten 
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ſtande geſtalteten ſich 
Klerikalen, Bilinski Eiſenbahnen und Milewski 
Handel, als Vertreter des Polenklubs. Finanz⸗ 
miniſter Kaizl ſucht ſich als Tſchechenvertreter 
hinüberzuretten. Die Majorität widerſtrebt dem 
geplanten Beamtenminiſterium. Chlumetzly ſoll 
das Miniſterpräſidium neuerdings abgelehnt haben. 
Die Entſcheidung wird nach des Kaiſers Rück⸗ 
kunft am Sonntag erwartet. 

Neuerdings ſind 24 neue Mitglieder des 
Herrenhauſes ernannt worden, was darauf hin⸗ 
deutet, daß der Beginn der Parlamentsſaiſon 
alsbald zu erwarten iſt. Im Verzeichnis der 
neuen Herrenhausmitglieder ſind alle Parteilager 
ziemlich gleichmäßig vertreten. 

Kaiſer Franz Joſef traf am Mittwoch zur 
Theilnahme an der Feier des Andreas Hofer⸗ 
Feſtes in Meran eiu. Bei der Einfahrt in die 
Stadt ſcheuten die Pferde des kaiſerlichen Wagens 
in Folge der Jubelrufe der Menge; ſie bäumten 
ſich und konnten vom Kutſcher nicht mehr ge— 
halten werden. Der Kaiſer und der Erzherzog 
Franz Ferdinand ſprangen raſch aus dem Wagen 
und legten den weiteren Weg zu Fuß zurück. 
Abends beſuchte der Kaiſer in Begleitung des 
Thronfolgers, Erzherzogs Franz Ferdinand, die 
Feſtvorſtellung im Volksſpielhauſe. 

Die Errichtung einer tſchechiſchen techniſchen 
Hochſchule in Brünn iſt vom Kaiſer von Oeſier⸗ 
reich genehmigt worden. 

Niederlande. 

Das holländiſche Budget für das Jahr 1900 
ſchließt in den Einnahmen mit 151 Millionen 
Gulden ab und weiſt ein Defizit von 6 ¼ Mil⸗ 
lionen Gulden auf, von denen 3½ Millionen 
auf die öffentlichen Arbeiten entfallen. Das 
Kriegsbudget iſt um 650 000 Gulden höher, als 
in dem letzten Rechnungsjahre. Der Miniſter 
hält eine Vermehrung der Steuern nicht für 


dringlich. 
Frankreich. 

Im Pariſer Komplottprozeß ſetzte das 
Bureau der Unterſuchungs-Kommiſſion des Staats⸗ 
gerichtshofes am Mittwoch Vormittag und Nach⸗ 
mittag die Prüfung der Akten fort. Es wird 
abſolutes Stillſchweigen über die Unterſuchung 
beobachtet. Der Präſident der Kommiſſion Be⸗ 
renger begab ſich in das Gefängnis, um Guerin 
zu vernehmen. Die Hausſuchungen in dem Hauſe 
Guerins in der Rue Chabrol wurden unter⸗ 
brochen, da die Luft in demſelben verpeſtet ift. 
Es wurden Feuerwehrleute herbeigerufen, um die 
Zimmer und die Keller zu lüften. 


Nach den Ergebniſſen der Berufszählungen 
vom Jahre 1895 hat ſeit dem Jahre 1882 im 
Deutſchen Reiche die Zahl der männlichen Er— 
werbsthätigen um 15,95 Prozent, die der weib- 
lichen um 23,6 Prozent zugenommen. Von 
letzteren ſind die erwerbsthätigen verheiratheten 
Frauen um 50 Prozent geſtiegen. Die Zunahme 
des weiblichen Theiles der Bevölkerung am Er⸗ 
werbsleben iſt demnach eine bedeu tend höhere, 
wie die des männlichen. Und dieſe Verſchiebung 
zu Gunſten der Frauenarbeit hat eintreten können, 
ohne daß ſich im Allgemeinen dir Konkurrenz 
der Frauenarbeit beſonders fühlbar gemacht hätte. 
Wo Klagen über ſchon vorhandene oder für die 
Zukunft zu befürchtende Schädigungen der Ar: 
deitsgelegenheit der männlichen Berufsſtände laut 
geworden ſind, handelt es ſich zumeiſt um den 
beſchränkten Theil derjenigen Berufe, welche — 
ob berechtigt oder nicht mag dahingeſtellt bleiben 
— für die ſogenannten gebildeten Kreiſe in Be 
tracht kommen. Sonſt aber iſt, in Folge des 
erfreulichen Aufſchwungs, den Handel und In⸗ 
duſtrie in Folge der Handelsverträge genommen 
haben, das vermehrte Auftreten weiblicher Er⸗ 
werbskräfte dem wirthſchaftlichen Fortſchritt der 
Geſammtheit nicht hinderlich geweſen. Die be⸗ 
deutende Zunahme der erwerbsthätigen ver⸗ 
heiratheten Frauen iſt ja in der Mehrzahl der Fälle 
dadurch bedingt, daß der Verdienſt des Mannes zur 
alleinigen Beſtreitung der Haushaltskoſten nicht 
ausreicht. Oft aber iſt auch die Frau nur des⸗ 
halb thätig, um eine Erhöhung der Lebenshaltung 
zu ermöglichen. Verdoppelt hat ſich in den 13 
Jahren von 1882 bis 1895 die Zahl derjenigen 
Angeſtellten in Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel, welche durch die Art ihrer Beſchäftigung 


Inneres, Fuchs Unterricht, als Vertreter der 


idea fortfahren, die Wiedergutmackung des ſchrecklichen 


Das „Journal Officiel“ veröffentlicht das 
Dekret betreffend die Begnadigung Drey⸗ 
fus' und den dazu gehörigen Bericht Gallifets 
an Loubet. Der Bericht erinnert zunächſt daran, 
daß Dreyfus ſchon fünf Jahre Deportation aus⸗ 
geſtanden hat und bemerkt, wenn er die zehn 
Jahre, wozu er neuerdings verurtheilt wurde, zu 
verbüßen hätte, würde er eine höhere Strafe er⸗ 
leiden, als die, zu der er thatſächlich verurtheilt 
iſt. Ferner ſei die Geſundheit Dreyfus' ſchwer 
geſchädigt und laſſe ihn eine länger dauernde Haft 
nicht ohne große Gefahr ertragen. Gallifet ſchließt: 
„Die Regierung würde dem Wunſche des Landes, 
das nach der Herſtellung des Friedens begierig 
iſt, ſchlecht entſprechen, wenn ſie ſich nicht be⸗ 
mühte, alle Spuren des jchmerzlichen Streites 
auszulöſchen. Es ſteht Ihnen zu, Herr Präſi⸗ 
dent, der Republik das erſte Unterpfand für das 
Werk der Beruhigung zu geben, das die öffent— 
liche Meinung verlangt und das Wohl der Re⸗ 
publik gebieteriſch erheiſcht.“ 

Das offiziöſe Organ der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, der „Temps“, ſchreibt in einer Aus⸗ 
laſſung über die Begnadigung: „Die Begnadigung 
Dreyfus' iſt eine Beruhigung. Sie ſchließt nicht 
das Suchen nach der Wahrheit ab, auf welche 
die Angeklagten, die Ankläger und die Geſchichte 
ein Anrecht haben; aber es muß aus dieſem 
Suchen das Gift der Rachſucht und der Geiſt 
der Wiedervergeltung entfernt werden. Die Be⸗ 
gnadigung wird es ermöglichen, alle diejenigen 
deutlich zu erkennen, die in der „Affaire“ Anlaß 
ſuchten, Unruhen zu ſtiften. Alle Phaſen der 
Angelegenheit, die wir nun durchlaufen haben, 
zeigten uns, welche Inſtitutionen zu verbeſſern 
und welche Mißbräuche abzuſtellen ſind. Aber 
nichts von alledem kann ausgeführt werden ohne 
vorherige Beruhigung. 5 

Einen Tagesbefehl an die franzöſiſche Armee 
hat Kriegsminiſter Gallifet aus Anlaß der Be⸗ 
gnadigung von Dreyfus erlaſſen. In dem Tages⸗ 
befehl heißt es, die Angelegenheit ſei nunmehr 
erledigt. Vor der Thatſache der Begnadigung 
müſſe ſich Jeder beugen, wie alle ſich vor dem 
Urtheilsſpruch von Rennes gebeugt hätten. Von 
irgend welcher Vergeltungsmaßregel dürfe nicht 
mehr die Rede ſein. „Ich richte an Euch die 
Aufforderung und würde auch erforderlichen Falles 
befehlen: Vergeßt das, was geweſen iſt, und 
denkt nur an die Zukunft. Es lebe das Heer, 
welches keiner Partei angehört, ſondern einzig 
und allein Frankreich. 

„Aurore“ veröffentlicht nachfolgende von Drey- 
fus unterzeichnete Erklärung: „Die Regierung 
der Republik giebt mir die Freiheit wieder, ſie iſt 
nichts für mich ohne Ehre. Von heute will ich 


ſtiſchen Beſtrebungen immer kecker auf. Sämt⸗ 
liche Schankwirthe verſchworen ſich, die Steuern 
nicht zu zahlen. 


Südafrika. 

In Südafrika ſind die Dinge ſo weit ge⸗ 
diehen, daß ſelbſt der größte Optimiſt nicht mehr 
an dem Ausbruch des Krieges zwiſchen England 
und der Südafrikaniſchen Republik zweifeln kann. 
Wenn ein Londoner Blatt, die „Daily News“, 
recht berichtet iſt, hat allerdings Präſident Krüger 
noch in letzter Stunde einen Verſuch zur gütlichen 
Beilegung des Konflikts gemacht. Wie nämlich 
die „Daily News“ aus Kapſtadt melden, wandte 
ſich Präſident Krüger am Mittwoch telegraphiſch 
an die Königin Viktoria mit der Bitte, für die 
Erhaltung des Friedens einzutreten. 

Der engliſche Kabinettsrath wird, wie Wolffs 
Bureau aus London meldet, am Freitag Mittag 
zuſammentreten. 


Harcourt hielt am Mittwoch Abend in London 
in einer Verſammlung ſeiner Wähler eine Rede, 
in der er die Verſuche eines Theiles der Preſſe, 
die jetzige Lage zu verſchärfen, mißbilligte. Eng⸗ 
land ſei außer Stande, volle Souveränität über 
Transvaal zu verlangen, während Präſident 
Krüger ſeinerſeits nicht die Stellung eines Sou- 
veräns im internationalen Sinne verlangen könne. 
Redner erklärte weiter, es liege kein Casus belli 
vor, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß eine 
beſchämende Wendung vermieden werde. 

Ein Telegramm aus Bloemfontein meldet, daß 
dort zahlreiche Mitglieder des Raads eingetroffen 
ſind, um an der vevorſtehenden Sitzung theil⸗ 
zunehmen. Das Ergebnis der Sitzung wird, wie 
man annimmt, die Verwirklichung des bereits ge⸗ 
faßten Beſchluſſes ſein, wie man es auch für 
ſicher hält, daß der Oranje-Freiſtaat das Loos 
Transvaals zu dem ſeinigen machen werde. Alle 
Burghers ſind völlig bewaffnet und zum ſofortigen 
Abmarſch bereit. 

Die Thätigkeit der Militärverwaltung von 
Transvaal dauert an. Es werden Transport⸗ 
wagen eingerichtet, welche die Verwundeten vom 
Kriegsſchauplatze nach Prätoria bringen ſollen, 
woſelbſt die Wohnungen in Spitäler umgewandelt 
werden. 

53 Mitglieder des Kapparlaments, welche 
der Afrikanderpartei angehören, nahmen am Mitt⸗ 
woch nach einem Depeſchenwechſel mit dem Prä— 
ſidenten Krüger eine Reſolution an, in der ſie 
ihre Befriedigung darüber ausſprechen, daß der 
ausführende Raad von Transvaal die Einladung 
Englands zu einer gemiſchten Kommiſſion ange— 
nommen, und dem Vertrauen Ausdruck geben, 
daß dieſe Annahme den Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten unmöglich machen werde. 
Itrtthums zu betreiben, deſſe. Opfer ich noch bin. 

Ich will, daß ganz Frankreich durch ein endgiltiges 
Urtheil erfahre, daß ich unſchuldig bin. Mein 
Herz wird erſt dann beruhigt ſein, wenn es nicht 
mehr einen Franzoſen geben wird, der mir ein 
Verbrechen zuſchreibt, das ein anderer begangen 
hat.“ 

Man vermuthet, ein neuer Reviſionsantrag 
werde in einigen Monaten an den Kaſſationshof 
gelangen, wo die definitive Freiſprechung erfolgen 
werde. 

Die antiſemitiſchen Ruheſtörer machen der 
franzöſiſchen Regierung neuerdings auch wieder 
in Algier zu ſchaffen. In der Stadt Algier 
wollten am Mittwoch Abend der frühere Bürger: 
meiſter Max Regis und ſeine Anhänger vor dem 
Militärklub, wo eine Abſchiedsfeſtlichkeit für den 
aus dem Dienſt ſcheidenden General Larchey 

ſtattfand, eine Kundgebung veranſtalten. Sie be⸗ 
gaben ſich, als ſie von der Polizei zurückgedrängt 
wurden, nach dem Judenviertel; hier kam es zu 
einer Schlägerei, bei der auch Revolverſchüſſe 
fielen. Die Juden erwiderten die Schüſſe. Die 
Polizei mußte von den Waffen Gebrauch machen; 
zwei Poliziſten und ein Polizeiinſpektor erlitten 
Verwundungen. Regis ſuchte darauf nach der 
„Villa Antijuive“ zu gelangen, ſtieß aber an den 
Thoren von Isly aufs neue auf die Polizei; es 
entſtand wieder ein Handgemenge, bei dem zwei 
Perſonen verletzt wurden. Gegen elf Uhr war 
es ruhig; Regis und feine Leute ſetzten ihren 
Weg fort, hatten aber vor der „Villa Antijuive“ 
um Mitternacht einen neuen Zuſammenſtoß mit 
der Polizei, bei dem eine Anzahl Perſonen ver⸗ 
wundet und ſechs verhaftet wurden. Regis er⸗ 
ſuchte darauf ſeine Anhänger, ihn zu verlaſſen, 
um ſich nicht den Schüſſen der Polizei auszuſetzen, 
falls er belagert werde. Seine Anhänger gingen 
darauf nach der Stadt zurück, wo ſie einen aber⸗ 
maligen Zuſammenſtoß, diesmal mit der Gen⸗ 
darmerie hatten, auf die ſie Steine geſchleudert 
haben ſollen. Es gab neun Verwundete. Die 
Geſamtzahl der bei den Demonſtrationen Regis' 
und ſeiner Anhänger Verwundeten beträgt vier⸗ 
zehn. Ein Waffenladen wurde geplündert. 

Spanien. 

Wegen der Finanznöte beſchloß der Kabinetts⸗ 
rath, daß jeder Miniſter prüfen ſolle, wie in 
ſeinem Reſſort Erſparniſſe zu machen ſeien und 
hierüber dem am Montag zuſammentretenden 
Miniſterrate Bericht erſtatten ſolle. Der Kabinetts⸗ 
rath beſchloß ferner, daß die kubaniſchen Bons 
von dem kubaniſchen und nicht von dem ſpaniſchen 
Staats ſchatz bezahlt werden ſollen. 

In der Provinz Barcelona treten die ſeparati⸗ 


eidet worden. 
Oſtaſien. 

Die Nachrichten über eine neue Chriſtenver⸗ 
folgung in Schantung, welche von Mitte Juli 
datiren, ſind nach einer telegraphiſchen Meldung 
des deutſchen Geſandten in Peking ſtark über⸗ 
trieben. Allerdings haben die Rebellen in einigen 
Fällen Eigenthum einheimiſcher Chriſten geraubt 
und beſchädigt, doch iſt weder deutſchen Miſſio⸗ 
naren noch chineſiſchen Chriſten körperliches Leid 
zugefügt worden. Für die verübten Beſchädigungen 
hat der Gouverneur der Provinz dem Stellver— 
treter des Biſchofs von Anzer Erſatz zugeſichert. 


Provinzielles. 


Graudenz, 21. September. Der z. Zt. erforderliche 
höchſte Waſſerbedarf für Graudenz iſt eee der dem⸗ 
nächſt zu erwartenden Inbetriebſetzung des Waſſerwerks 
auf 2200 Kubikmeter jährlich berechnet und zwar für 
häusliche Zwecke 1336 Kubikmeter, für öffentliche An⸗ 
ſtalten 103 Kubikmeter, für ſtädtiſche Zwecke 118 Kubik⸗ 
meter, für Gewerbe, Induſtrie, Bahn 550 Kubikmeter 
ſowie ſchließlich für ſonſtige Zwecke 93 Kubikmeter. Im 
Durchſchnitt beträgt der höchſte Verbrauch der Städte 
Berlin, Königsberg, Tilſit, Poſen, Danzig, Elbing, Culm, 
Thorn 57 Liter, im Mittel 29 Liter, alſo 51 % des 
maximalen. Für Graudenz bei rund 31400 Einwohner 
würde ſich der größte Verbrauch auf 70 Liter ſtellen. 
Als mittlerer Verbrauch ergeben ſich rund 40 Liter pro 
Tag und Kopf. Der Jahresbedarf ſtellt ſich mithin im 
Mittel auf 1250 Kubikmeter und im Maximum auf 
2200 Kubikmeter. Da man jedoch auch ſpätere Zeiten 
in Betracht zu ziehen hat, ſo iſt das Waſſerwerk derartig 
angelegt, daß es auch das doppelte Quantum von dem 
z. Zt. erforderlichen Waſſer heranſchaffen kann, nämlich 
2800 Kubikmeter im Mittel und 5000 Kubikmeter im 
Maximum. 

Graudenz, 21. September. Am 19., 20. und 21, 
Juli 1869 haben am hieſigen Lehrerſeminar unter dem 
Direktorat des jetzigen Domkapitulars und Domherrn 
Dr. Zucht in Pelplin 20 Abiturienten die Lehrerprüfung 
beſtanden. Auf Anregung des damaligen Oberordners 
Radomski wird, da eine 25jährige Jubiläumsfeier nicht 
ſtattgefunden hat, am 30. September und 1. Oktober im 
Hotel „Königlicher Hof“ Hierfelbft eine Erinnerungsfeier 
veranſtaltet werden. 

Konitz, 20. September. Der Hauslehrer Weiher aus 
Kaszuba bei Czersk, früher in Klonia, wurde geſtern von 
der Strafkammer wegen Majeſtätsbeleidigung in zwei 
Fällen zu einem Jahre Gefängnis verurtheilt. 

Pr. Stargard, 20. Sept. Vor der heutigen Strafkammer 
wurde gegen den früheren hieſigen Stadtſekretär Senff 
wegen Unterſchlagung von Geldern verhandelt, die der 
Innungs⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft hierſelbſt gehörten. Die 
unterſchlagene Summe belief ſich auf mehr als 400 M. 
S. wurde zu 6 Monaten Gefängnis und 150 M. Geld- 
ſtrafe verurtheilt. 


Stuhm, 20. September. Als Gaſthofbeſitzer Ulrich in 
Rothof geſtern Vormittag ein Faß einfach Bier anſtechen 
wollte, flog unerwartet der hölzerne Pfropfen heraus und 
ihm ins Auge. Die Verletzungen ſollen derartig ſein, 
daß das Augenlicht verloren gehen wird. 

Marienburg, 20. September. Die Schloßbauarbeiten 
werden nach dem Tode des Herrn Maurermeiſters Guſtav 
9205 nunmehr vom Schloßfiskus in eigener Regie aus⸗ 
geführt. 

Aus dem Marienburger Werder, 20. September. Da 
Herr Pfarrer Waubke-Gr. Lichtenau am 1. Oktober fein 
neues Amt in Thorn antreten wird, findet nächſten 
Sonntag Abſchiedsgottesdienſt ſtatt. Um ſeine jetzige 
Stelle bewerben ſich 28 Geiſtliche. 

Elbing, 20. September. Wie ſchon mehrfach erwähnt, 
wird das Kaiſerpaar auf der Rückreiſe von Rominten 
ſeiner neuen Begüterung Cadinen einen kurzen Beſuch 
abſtatten. Wie die „E. Z.“ mittheilt, geht die Reiſe von 
Rominten nach Cadinen über Elbing. Mit Rückſicht auf 
den immer noch der Schonung bedürfenden Zuſtand 
der Kaiſerin werden bei der Wagenfahrt Landwege ver- 
mieden. Die Majeſtäten verlaſſen auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof den Hofzug und fahren zu Wagen durch die Stadt 
Elbing nach Cadinen. Ebenſo erfolgt die Rückfahrt nach 
Bahnhof Elbing. Der Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
Cadinen iſt auf 5 bis 6 Stunden berechnet. Der Monarch 
wird ſeine Gemahlin ſelbſt durch das neue kaiſerliche 
Beſitzthum führen. Iſt der Eindruck der Kaiſerin von 
Cadinen ein guter, dann werden in den nächſten Jahren 
einige Kinder des Kaiſerpaares für kurze Zeit in Cadinen 
Aufenthalt nehmen. 

Mohrungen, 20. September. Eine Blutthat iſt in 
Gr. Hermenau verübt worden. Eine Zigeunergeſellſchaft 
hatte am Sonntag Abend in Hermenau eine Vorſtellung 
veranſtaltet. Nach der Vorſtellung begab ſich einer der 
Veranſtalter in die Gaſtwirthſchaft der Witwe Jakob und 
verlangte Spirituoſen. Hierbei kam er mit einem mit 
Leinwand handelnden Schleſier zuſammen und es ent⸗ 
wickelte ſich ein ae Infolge ſkandalöſer Auf- 
tritte ſollte der Schleſier hinausgewieſen werden. Die 
Aufforderung zum Verlaſſen des Hauſes wurde jedoch 
mit weiterem Skandaliren erwidert, woraus ſich ein 
Tumult entwickelte. Dieſer wurde von einigen Dorf⸗ 
einwohnern, darunter von den Beſitzerſöhnen Hermann 
Lerch, Friedrich Lingner und Hermann Will gehört. Sie 
begaben ſich in das Haus und wollten den unliebſamen 
Gaſt entfernen helfen. Lingner und Will faßten ihn 
vorn, während Lerch ihn ſchob. So wurde der Schleſier, 
deſſen Name noch unbekannt iſt, bis in den Hausflur 
gebracht. Hier ertönten bald hintereinander Schüſſe. 
Lingner erhielt eine Kugel in die Bruſt und Will einen 
Schuß unterhalb des Bruſtkaſtens in die rechte Seite. 
Nach Abgabe der Schüſſe entfloh der Mann und wurde 
erſt Morgens feſtgenommen. Lingner hatte noch verſucht, 
den Schleſier zu verfolgen, brach jedoch nach etwa fünfzig 
Schritten zuſammen und ſtarb nach kurzer Zeit. Im 
Laufe des Nachmittags ſoll auch der zweite Verwundete 
feiner Verwundung erlegen ſein., 

Königsberg, 20. September. Der Direktor des Zirkus 
Jansly, welcher bei ſeiner Abreiſe von hier nach Tilſit 
dadurch einen ſehr empfindlichen Verluſt erlitt, daß ein 
Waggon, in dem ſich eine Anzahl der werthvollſten 
Pferde ſeines Zirkus befanden, auf einer Drehſcheibe des 
Oſtbahnhofes in Folge unvorſichtiger Handhabung der 
Bahnbedienſteten umſtürzte, wodurch mehrere der Thiere 
eingingen, hat jetzt mit der Direktion der Oſtbahn einen 
Vergleich geſchloſſen. Als Entſchädigung ſind Herrn 
Jansly Seitens des Fiskus 35000 M. ausgezahlt 
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3, Graudenz 3, Konitz 2, Dt. Krone 3, Löbau 2, 
Marienwerder 3, Roſenberg 2, Schlochau 3, 
Schwetz 3, Strasburg 2, Stuhm 2, Thorn 3 
und Tuchel 2, zuſammen 65 Abgeordnete, das 
ſind 3 Abgeordnete mehr wie in der laufenden 
Wahlperiode. Zwei davon entfallen auf die 
Kreiſe Carthaus und Marienburg. 

— Weſtpreuß. Friedensgeſellſchaft 
Am Mittwoch Nachmittag tagte die weſtpreußiſche 
Friedensgeſellſchaft, in der außer Beſprechung in⸗ 
terner Angelegenheiten lediglich die Vertheilung 
von Stipendien an Studirende vorgenommen 
wurde. Die Geſellſchaft vertheilte 12 Stipendien 
von je 220 Mk., 4 Stipendien von je 120 Mk. 
und das Treitſchke'ſche Legat im Betrage von 
ca. 163 Mk. an Studirende der Wiſſenſchaft und 
Künſte. 

— Ein eigenartiges Unternehmen, 
wie es bisher noch nirgends im deutſchen Reiche 
exiſtirt, iſt im Kreiſe Samter in die Wege ge⸗ 
leitet, nämlich die Errichtung einer elektriſchen 
Zentrale, die den ganzen Kreis mit Kraft ver- 
ſorgt. Die Zentrale kommt nach der Bahnſtation 
Polko und ſoll in einer Entfernung von 25 Kilo⸗ 
metern nach jeder Richtung die Kraft zu Be⸗ 
leuchtungszwecken, zum Motorenbetrieb und ſpeziell 
zum Pflügen der Aecker liefern. Es hat ſich da⸗ 
zu im Kreiſe Samter eine Genoſſenſchaft „Elektra“ 
mit beſchränkter Haftung gebildet, die ſchon ſeit 
einiger Zeit mit der Aktiengeſellſchaft „Helios“ 
in Köln verhandelt. Am letzten Sonnabend wurde 
nun der Vertrag unterzeichnet. Die Koſten be⸗ 
laufen ſich auf 5 ¼ Millionen Mark. Für dieſen 
Geſamtkoſtenaufwand von 5 ¼ Millionen Mark 
hat die „Elektra“ der „Helios“ gegenüber die 
Verpflichtung der Verzinſung übernommen, wohin⸗ 
gegen letztere das Mehr von 6 Prozent als Di- 
vidende zurückzuzahlen ſich verpflichtet hat. Ge⸗ 
zeichnet ſind bis jetzt 67 000 Morgen zum Pflügen, 
welche vertragsmäßig in 120 Tagen, und zwar 
vom 15. Juli bis 1. Dezember jeden Jahres ge⸗ 
pflügt werden müſſen. Hierzu find 40 Pflug- 
apparate anzuſchaffen. Falls die geſtellte Friſt 
von 120 auf 150 Tage verlängert werden könnte, 
würde ſich das Anlagekapital um 500 000 Mark 
ermäßigen. Der Preis für das Pflügen mußte 
von 16, 18 und 20 M. auf 20, 22 und 24 M. 
für den Hektar erhöht werden. Die „Helios“ hat 
ſich eine Bauzeit von 24 Monaten ausbedungen, 
und zwar 18 Monate zur Anfertigung und Be⸗ 
ſchaffung der Maſchinen, Bauzeit der Gebäude 
für die Anlagen, ſowie für 120 Perſonen Be⸗ 
amten- und Arbeiterwohnungen, drei Monate für 
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Gerdauen, 20. September. Am Montag wurde imfftandes iſt der frühere Landrath des Kreiſes, der 


Omeifluſſe von einem jungen Mann der Gärtnerei Schloß 
Gerdauen ein Fiſchotter mit einem Weberſchen Tellereiſen 
gefangen. Das Thier, berichtet die „Gerd. Zeitung“, 
hatte eine Länge von 1,05 Meter und repräſentirt einen 
Werth von ca. 15 Mk. Außerdem erhält der glückliche 
Jäger von dem Fiſchereiverein zu Königsberg eine Prämie 
von 5 Mk. 

powidz, 19. September. Als die Witkowoer Klein⸗ 
bahn geſtern die Strecke von Powidz bis Gneſen paſſirte, 
bemerkte man, daß der Schaffner am Zuge fehlte. Als 
man in Gneſen angekommen war und nach dem ver— 
ſchwundenen Schaffner genau Umſchau hielt, konnte man 
weder den Schaffner, noch irgend eine Spur von ihm 
entdecken. Man nahm ſofort an, daß er, da er von 
Powidz mit abgefahren iſt, unterwegs „verloren“ ge⸗ 
gangen ſein müſſe. Zwei Bahnbeamte begaben ſich denn 
auch ſofort auf die Suche und richtig — man fand ihn 
in bewußtlos betrunkenem Zuſtande auf der Strecke 
Powidz⸗Witkowo im Graben liegend vor. Die Geldtaſche 
mit über 100 Mk., welche der Schaffner glücklicherweiſe 
noch bei ſich hatte, wurde ihm von den Beamten abge- 
nommen. 


jetzige Negierungsratd von Blanckenburg in 
Frankfurt a. O. 

— Ruſſiſcher Grenzverkehr. Die 
Fälle, in welchen die ruſſiſchen Warenempfänger 
unter Verweigerung der Abnahme des Fracht- 
gutes Anſpruch auf Erſatz des vollen Waren⸗ 
werthes bei den ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen 
erhoben, kamen in letzter Zeit häufiger vor, wo⸗ 
bei folgende Gründe für die Abnahmeverweigerung 
geltend gemacht wurden, 1. daß die Sendung an 
der Beſtimmungsſtation nicht innerhalb dreißig 
Tagen nach Ablauf der im Betriebsreglement der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen feſtgeſetzten Maximalroll⸗ 
friſt abgeliefert wird; 2. Verderben bezw. Be⸗ 
ſchädigung der Ware unterwegs; 3. Erhebung 
von Mehrfrachten von Seiten der Bahnverwalt- 
ungen. Da nun nach dieſer Richtung hin präziſe 
Beſtimmungen im ruſſiſchen Staatsbahn⸗Regle⸗ 
ment nicht beſtehen, vielmehr die bezüglichen 
Artikel verſchiedenartige Auslegung finden, und 
die Reklamationen dem zu Folge ſtets zu Streit⸗ 
fällen zwiſchen den Wareneigenthümern und den 
Bahnbehörden führen, werden vom Miniſterium 
der Verkehrsanſtalten in St. Petersburg in Kürze 
Vorſchriften herausgegeben werden, in welchen für 
jene Fälle präziſe Erledigungsbeſtimmungen vor- 
geſehen ſein werden und welche genaue Grenzen 
dahin enthalten werden, wann dem Waren⸗ 
eigenthümer das volle Recht zuſteht, die Annahme 
des Frachtgutes zu verweigern und den Erſatz 
des vollen Warenwerthes von den ruſſiſchen 
Bahnen zu fordern. — Auf Beſchwerden hat das 
Petersburger Zolldepartement ſämtliche aus⸗ 
ländiſche, an den direkten ruſſiſch-internationalen 
Verkehren betheiligten Verwaltungen erſucht, im 
eigenen Wirkungskreis darauf zu achten, daß 
Güter, die nach Rußland beſtimmt ſind, nur vor⸗ 
ſchriftsmäßig ſignirt zur Beförderung angenommen 
und daß namentlich Güter, deren Bezeichnung 
auf ſeparaten Zettelu und Tafeln vorgenommen 
iſt, von der Annahme zur Beförderung ausge⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 22. September 1899. 


— Perſonalien bei der Regierung. 
Der Regierungs- und Gewerberath Trilling zu 
Danzig iſt zum 1. Oktober d. Is. an die Re⸗ 
gierung in Köln verſetzt. 

— Kreisſchulinſpektion. Dem Rektor 
Meyer zu Altdamm bei Stettin iſt die kommiſ⸗ 
ſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Tuchel II vom 1. Oktober d. J. ab übertragen 
worden. 

— An der wiſſenſchaftlichen Exkur⸗ 
des internationalen Geogra⸗ 
phen⸗-Kongreſſes nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, welche heute beginnt, werden etwa 30 
auswärtige Gelehrte theilnehmen, darunter Pro- 
feſſor Gallois und Profeſſor Vidal de la Blache 
aus Paris, Profeſſor Dr. de Ceuleneer aus 
Gent, Generalmajor Hutchinſon aus England, 
Oberlehrer Stempe aus Weſteras (Schweden), 
Direktor Lagrelius aus Stockholm, Profeſſor 
Anutſchin aus Moskau. f 

— Wahlen zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage. Die ſechsjährige Wahlperiode für die 
Ende des Jahres 1893 gewählten Abgeordneten 
zum Provinzial-Landtage der Provinz Weſt⸗ 
preußen läuft mit dem Schluß des laufenden 
Jahres ab. Auf Grund des Ergebniſſes der 
letzten Volkszählung haben zu wählen die Kreiſe: 
Berent 2 Abgeordnete, Carthaus 3, Danziger 
Stadtkreis 4, Danziger Höhe 2, Danziger Nie- 
derung 2, Dirſchau 2, Stadtkreis Elbing 2, Land⸗ 
kreis Elbing 2, Marienburg 3, Neuſtadt 2, Putzig 
2, Pr. Stargardt 2, Brieſen 2, Culm 2, Flatow 


Erſuchen einzelner ausländiſcher Bahnbehörden 

gemacht wurde, betrifft den Artikel „leere Säcke“, 

bei dem es auch bis auf weiteres geſtattet iſt, 
die Signatur auf angehangenen Zetteln oder 

Tafeln anzubringen. a 

In der königlichen Gewerbe⸗ 

und Haushaltungsſchule zu Poſen 
beginnt der Unterricht wieder am 3. Oktober 


nähen, 3. Wäſcheanfertigung, 4. Schneidern, &. 


ſchloſſen werden. Die einzige Ausnahme, die auf 4 


d. Js. An der Anſtalt find folgende Kurſe ein⸗ 
gerichtet: 1. einfache Handarbeiten, 2. Maſchinen⸗ 
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Kunſthandarbeiten, 6. Putzmachen, 7. Waſchen 
und Plätten, 8. Kochen, 9. Haushaltungskunde, 
10. Zeichnen und Malen, 11. Handelsfächer, 12. 
Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen, 13. 
Ausbildung von Gewerbeſchul⸗ (Imduftrie-) 
Lehrerinnen, 14. Ausbildung von koch⸗hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Lehrerinnen, 15. Ausbildung von 
Stützen der Hausfrau. Die in der Poſener Ge⸗ 
werbe⸗ und Haushaltungsſchule ausgebildeten 
Lehrerinnen werden bei der Beſetzung von Stellen, 
bei denen das preußiſche Handelsminiſterium ein 
Ernennungs- oder Beſtätigungsrecht hat, in erſter 
Linie berückſichtigt. 

— Die Stelle des Erſten Bürger- 
meiſters in Thorn, welche durch die Pen⸗ 
ſionirung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kohli 
am 1. Oktober cr. frei wird, ſoll demnächſt aus⸗ 
geſchrieben werden. Das Anfangsgehalt, welches 
bisher 7500 Mk. betrug, wurde auf 9000 Mk. 
erhöht; das Gehalt ſteigt in dreimal 3 Jahren 
um je 500 Mk. bis zum Betrage von 10 500 


Mark. 

Die feierliche Grundſteinlegung 
zu dem neuen Spritzenhaus am Culmer 
Thor ſoll am Montag Nachmittag 5 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Die Vorſtände der freiwilligen und 
ſtädtiſchen Feuerwehr werden die Spitzen der Be— 
hörden dazu einladen. 

— Der deutſche Sprachverein hielt 
geſtern Abend im Artushof ſeine erſte Sitzung in 
der beginnenden Winterſaiſon ab. Den Vortrag 
hatte Herr Profeſſor Nadrowski übernommen, 
welcher über „Anziehende Ausblicke von der 
Sprachgeſchichte und Wortforſchung auf die Kultur 
vergangener Zeiten“ ſprach. Redner behandelte 
zunächſt die Aufgaben der Sprachwiſſenſchaft 
und Wortforſchung und kam dann auf die Be- 
gründer der Sprachwiſſenſchaft, die verſchiedenen 

lrten der Menſchenſprachen und die Ergebniſſe 
der Sprachforſchung bezüglich des Urſprunges 
der indogermaniſchen Sprachen zu ſprechen, wobei 
er ſich bemühte, früher weit verbreitete falſche 
Anſchauungen zu widerlegen. Redner wies da⸗ 
rauf hin, wie die Kultur des aus ſeiner Heimath 
ausgewanderten indogermaniſchen Urvolkes durch 
die Sprachforſchung ermittelt worden und ging 
dann zu einer Unterſuchung der einzelnen Be— 
ſtandtheile der Menſchenſprachen und der Ent⸗ 
ſtehung der Sprachen über. Nachdem Redner 
dann über den Urſprung des Wortſchatzes ge- 
ſprochen, wies er auf die Bedeutungs-Entwicke⸗ 
lung der Worte hin und die Entſtehung der 
Namen von Gebirgen, Flüſſen, Ländern, Völkern, 
Städten, Göttern, 


und über die 
Mundarten als Fundorte 


ver⸗ 


ſchiedenen 
Sprachformen. — Wer ſich über die wiſſenſchaft⸗ 
liche Begründung des hier nur kurz ſkizzirten 
Inhalts dieſes Vortrages eingehender unterrichten 


will, dem empfehlen wir das Buch des Pro- 
feſſors Nadrowski: „Neue Schlaglichter auf 
dunklen Gebieten der griechiſchen und lateiniſchen 
Etymologie“. Berlin bei Otto Gerhardt. Preis 
1,80 Mark. 

Eine neue Waſſerzapfſtelle iſt 
am Rathhauſe vor dem Polizeibureau angelegt 
worden. Sie hat den Zweck, die Fiſcher an den 
Markttagen mit friſchem Waſſer für die Fiſche 
zu verſehen. 

g Pflaſterung. Die Verlängerung der 
Uferchauſſee von dem Handelskammerſchuppen bis 
zum Pilz, die bisher bei naſſem Wetter unpaſſirbar 
war, iſt jetzt um 50 Zentimeter höher auf eine 
Kiesſchüttung gelegt und mit Kopfſteinen ge— 
pflaſtert worden. 
— Pferdeauktion. Geſtern Vormittag 
fand auf dem Hofe der Ulanenkaſerne der Ver— 
kauf von 30 ausrangirten Pferden des Ulanen— 
Regiments und 13 Pferden der Beipannungs- 
abtheilung ſtatt. Die zahlreich anweſenden Käufer 
waren kleinere Beſitzer. Die meiſten Pferde 
brachten 165 bis 200 Mark, das theuerſte 335 
Mark, das billigſte 10 Mk. Die Pferde waren 
im Durchſchnittsalter von 15 Jahren. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,57 Meter. 


Kleine Chronik. 

Die Kaiſerin hat eine Ordre an das 
Ba der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz gerichtet, durch welche daſſelbe beauftragt 
wird, Sammlungen zum Beten der durch das 
. . im Königreich Bayern Geſchädigten 

en und den Ertrag nach München zu 
leiten. 

»Die Königin Wilhelmina der 
Niederlande wird im nächſten Monat bei 
Gelegenheit ihrer Anweſenheit in Potsdam auch 
e einen Beſuch abſtatten und ſich das 
Königin Wilhelmina-Huſarenregiment Nr. 15 in 
Wandsbek, deſſen Chef bekanntlich die junge 
Königin iſt, vorführen laſſen. Bei ihrer An⸗ 
weſenheit in Hamburg wird Königin Wilhelmina 


alter 


auch dem neuen Allgemeinen Krankenhauſe in 
Eppendorf, für das ſie ſtets ein ganz beſonderes 
Intereſſe gehegt hat, einen Beſuch abſtatten. Seit 
langer Zeit dürften dann wieder holländiſche 
Kriegsſchiffe im Hamburger Hafen zu ſehen ſein. 

* Ein Piſtolenduell hatte am 24. 
Januar in der Nähe von Weißenfels zwiſchen 
dem Oberleutnant Hänſch aus Bromberg und 
Oberleutnant, jetzt Betriebsaſſiſtenten v. Fuchs 
in Schönebeck, damals in Weißenfels, ſtattge⸗ 
funden. Hänſch iſt bereits vom Militärgericht 
abgeurtheilt worden, Fuchs verurtheilte die Naum⸗ 
burger Straflammer jetzt zu vier Monaten 
Feſtung. Das Duell war unblutig verlaufen 
und nach dem zweiten Gang war eine Aus— 
ſöhnung erfolgt. 

* Wegen Vergehens im Amte 
wurde von der Strafkammer in Prenzlau der 
Antsgerichtsrat Dethier zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis verurtheilt. Es hatte in zahlreichen Fällen 
willkürliche Aenderungen an Protokollen vorge⸗ 
nommen. 

* Der Bureauaſſiſtentent Bade 
wurde von dem Schwurgericht zu Beuthen O.-S. 
wegen Beſtechung und Urkundenfälſchung zu drei 
Jahren Gefängnis verurtheilt. Bade hatte Päſſe 
von Reſerviſten gefälſcht, um dieſe von mili- 
täriſchen Uebungen zu befreien. 

*Einige Schwindlerverhaftungen 
erregen in Berlin Auffehen. Nachdem am 19. 
September der Bankier Max Arendt verhaftet 
worden war, folgte am 20. September die Ver⸗ 
haftung des Inhabers eines Reitinſtituts Namens 
Albert Levy. Die Verhaftungen ſtehen im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Bewucherung des Zirkus⸗ 
direktors Ernſt Renz, dem die Verhafteten ein 
großes Reitinſtitut verkauften. Arendt ſtreckte 
große Summen auf eine von Renz zu erwartende 
Erbſchaft vor. Außer Proviſionen bei einem 
Grundſtücksverkaufe nahmen die Verhafteten dem 
jungen Renz größere Summen durch Pferdehandel 
ab, indem ſie ihm werthloſe Pferde verkauften, 
und ſchädigten Renz ferner durch den Verkauf 
eines werthloſen Gutes. Im Verlaufe dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäfte war Renz entmündigt worden. 

Juriſtendeutſch. Der 1. Zivilſenat 
des Reichsgerichts hat bereits mehrfach durch ſeine 
eigenartigen Leiſtungen auf dem Gebiet der 
deutſchen Sprache Aufſehen unter den Juriſten 
erregt. Seine neueſte Wortbildung aber iſt ſo 
hervorragend, daß es ſchade wäre, wollte man 
ſie dem Laienpublikum vorenthalten. In einem 
Urtheil vom 8. Juli 1899, abgedruckt in der 
Beilage zur „Deutſch. Juriften-Zeitung“ vom 15. 
September 1899, heißt es wörtlich: „. .. Ber 
klagte beantragte, die Strafe .... zu ermäßigen. 
Beklagte wurde indeſſen auch hiermit enthört und 


. 


örper⸗ nach dem Klageantrag verurtheilt." 


In Oporto find die Kaufläden wieder 
geöffnet; man glaubt, daß dies auch am Donners⸗ 
tag bei den Fabriken der Fall ſein wird. — Die 
deutſchen Aerzte Profeſſoren Froſch und Koſſel 
haben ſich nach Liſſabon begeben, von wo ſie die 
Heimreiſe nach Deutſchland antreten werden. 

* Ueber die Mißhandlung eines 
deutſchen Reichs angehörigen in 
Braſilien führt die zu Sao Paulo er- 
ſcheinende dentſche Zeitung „Germania“ Klage. 
Darnach iſt ein Mann namens Erich Schmidt, 
wie er ſelbſt erzählt, am 30. Juli Abends in 
Sao Manoel do Poraiſo von einem Trupp Po⸗ 
lizeiſoldaten mit dem Sergeanten an der Spitze 
überfallen, gepackt und ein Stück weit fortgeführt 
worden, wo man ihm die Taſchen ausräumte 
und ihn in brutalſter Art ſchlug. Im Gefängnis 
wurde er dann bei verſchloſſenen Thüren mit 
blanker Klinge derartig bearbeitet, daß er noch 
mehrere Wochen ſpäter die deutlichen Spuren der 
Mißhandlungen an ſich trug. Als man ihn am 
nächſten Morgen frei ließ, fehlten von der Baar⸗ 
ſchaft von 190 Dollar, die er bei ſich getragen 
hatte, 180 Dollar, während man die noch in 
ſeinen Händen verbliebenen 10 Dollar als „Koſten“ 
von ihm erpreßte. Der Ueberfallene war am 
Orte nicht unbekannt, da er acht Monate daſelbſt 
in Arbeit ſtand. Er hat ſich Beſchwerde führend 
an das deutſche Konſulat in Sao Paulo gewandt 
und hofft, durch Vermittelung deſſelben wenigſtens 
wieder in den Beſitz ſeines Geldes zu gelangen. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß der Delegado, bei 
dem er ſich beſchweren wollte, ſich auf Reiſen 


finden war, und daß der Juiz de Paz (Friedens⸗ 
richter) es kurzer Hand ablehnte, ſich mit der 
Sache zu befaſſen — Die braſilianiſche Polizei⸗ 
ſtation ſcheint mit allem Komfort der Neuzeit 
zu arbeiten. Die blanke Klinge, bei verſchloſſenen 
Thüren angewendet, macht ſich ganz europäiſch. 
Die Baargeldbrandſchatzung nur giebt der Sache 
einen exotiſchen Reiz, für welchen der deutſche 
Konſul ſich hoffentlich noch erfolgreich intereſſirt. 

g rogramm der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung. Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags Ankunft des Rindviehes. Um 11 Uhr 
Ankunft der Feſtgäſte. Um 12 Uhr gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 21. September. Die Hamburg⸗ 
Amerika - Linie verkaufte heute einen für ihre 
Rechnung in England im Bau befindlichen Dampſer 
mit einer Million Mark Nutzen anderweitig. 


befand, daß deſſen Stellvertreter nicht aufzu- 


Braunſchweig, 21. Sept. Der Guſtav 
Adolf⸗Verein wählte zum Ort der nächſtjährigen 
Verſammlung Königsberg und beſchloß die große 
Liebesgabe von 20 691 M. der Gemeinde Olmütz 
zuzuwenden. a 

Stockholm, 21. September. Dr. Eckholm, 
Profeſſor Aathorſt und Kapitän Andree nehmen 
nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen an, 
daß die im Eismeer gefundene Boje die ſog. 
Polboje ſei, welche Andree auswerfen wollte, 
wenn er den Nordpol ſelbſt paſſirt. Die übrigen 


mitgeführten Bojen ſeien bedeutend kleiner. Der 
Inhalt der Boje iſt noch unbekannt. 
Paris, 21. September. Der Kolonial⸗ 


miniſter hat von dem Gouverneur von Dahomey 
ein Telegramm erhalten, in welchem es heißt, 
daß die franzöſiſche und die deutſche Grenzregu⸗ 
lirungskommiſſion von Seiten der Eingeborenen 
angegriffen worden ſei. Die Kommiſſion habe 
ſich geeinigt, um unter Führung des franzöſiſchen 
Majors Dhe mit bewaffneter Hand ſich ihren 
Weg zu bahnen. Mehrere Kämpfe fanden bei 
dem Dorfe De Lama ſtatt, wobei zahlreiche Ein- 
geborene getötet wurden. 

Carpentras (Departement Vaucluſe), 
21. September. Dreyfus traf heute Vormittag 
hier ein und ſtieg bei ſeinem Verwandten Va⸗ 
labregue ab. 

London, 21. September. Die „Times“ 
melden aus Prätoria: Die Behörden find leb⸗ 
haft beſchäftigt, den Burghers die Waffen auszu⸗ 
händigen. Heute ſind die Dienſte eines Holländer⸗ 
korps angenommen worden. Es wird beſtritten, 
daß irgend welche Bewegungen der Streitkräfte 
nach den Grenzen begonnen haben. 

London, 21. September. Gegenüber der 
Meldung der „Daily News“, nach welcher Prä- 
ſident Krüger telegraphiſch die Königin Viktoria 
um die Erhaltung des Friedens erſucht haben 
ſollte, erfährt das Reuterbureau von gut unter⸗ 
richteter Seite, daß die Königin ein derartiges 
Telegramm nicht erhalten hat. f 

Algier, 21. September. Max Regis kam 
geſtern mit einer Bande von etwa 1000 Perſonen 
vor dem Militärklub auf Republikplatze an, wo⸗ 
ſelbſt eine Feſtlichkeit zu Ehren des Kommandeurs 
des 19. Armeekorps ſtattfand. Regis ſtieß die 
Rufe aus: „Es lebe Frankreich! Es lebe die 
Armee.“ Eine Abtheilung Polizisten verſuchte die 
Kundgeber auseinander zu treiben, aber Regis 
begab ſich in den Militärklub. Kaum war er 
dort eingetreten, als mehrere Schüſſe fielen. Man 
weiß jedoch nicht, von wem dieſelben abgefeuert 
wurden. Es entſtand eine große Panik, die Leute 
flüchteten in die angrenzenden Straßen. Krawalle 
entſtanden, mehrere Poliziſten wurden verwundet. 
Ein Polizei⸗Inſpektor erhielt mit einem Bleiſtock 


eine ſchwere Kopfwunde. — Dies war das Zeichen 


zum Beginn einer allgemeinen Rauferei. Faſt in 
demſelben Augenblicke platzte eine Bombe vor dem 
Polizeikommiſſariat, wodurch ſämtliche Fenſter 
des Hauſes zertrümmert wurden. Eine zweite 
Bombe explodirte auf dem Republikplatze, ohne 
jedoch beſondern Schaden zu verurſachen. Max 
Regis begab ſich alsdann zu ſeinen Genoſſen 
und hielt auf dem Republikplatze eine Anſprache, 
worin er die Menge zu einer Revolte aufforderte. 
Trotzdem einige ſeiner Freunde ihm den Rath 
ertheilten, es hierbei bewenden zu laſſen, ließ 
Regis nicht ab und feuerte die Menge immer an. 
Ein Zwiſchenfall ereignete ſich kurz vorher, indem 
mehrere Revolverſchüſſe auf Polizeiagenten abge- 
feuert wurden. Die Menge verſuchte nach Muſtapha 
vorzudringen, wurde jedoch von Gendarmen da— 
ran verhindert. Es wurden Steine und Eiſen⸗ 
ſtücke gegen die Gendarmen geſchleudert. Der Be— 
fehlshaber der Polizei gab ſodann den Mannſchaften 
den Befehl, die Revolver abzufeuern. Es fielen 
20 Schüſſe, wodurch drei Kundgeber verwundet 
wurden. Alsdann zog ſich die Menge nach Algier 
zurück. Die Straßen werden von Patrouillen 
durchzogen. Max Regis zog ſich in ſeine Villa 
zurück, wo er ſich verbarrikadirte und wo er eine 
Menge Lebensmittel und Waffen vorher aufge— 
ſpeichert hatte. 

Bloemfontain, 21. September. Der 
Raad des Orangefreiſtaates trat am 21. Sep⸗ 
tember zuſammen. Präſident Stejn verlas eine 
Rede, worin er bedauerte, daß die Beziehungen 
Großbritanniens zu Transvaal geſpannt ſeien. 
Die Mitglieder des Raads ſollten daran denken, 
daß die Vorſchläge Krügers auf der Konferenz 
mit Milner in Bloemfontain wenn auch von 
Milner verworfen, doch im Freiſtaat ein- 
ſtimmig als höchſt entgegenkommend angeſehen 
wurden. Stein gab ſodann einen Rückblick 
über die Verhandlungen und ſagte, Transvaal 
ei von dem britiſchen Agenten Greene ge— 
täuſcht worden und beſchuldigt die Reichsre⸗ 
gierung indirekt des Vertrauensbruches. Er be- 
ſtritt, daß er Transvaal gerathen habe, die letzten 
britiſchen Forderungen anzunehmen. Die Lage 
ſei kritiſch. Der Freiſtaat ſei durch den Vertrag 
verpflichtet, Transvaal beizuſtehen. Es ſei Sache 
des Raads, über ein weiteres Verhalten der Re— 
publik ſich ſchlüſſig zu machen. Nichts rechtfertige 
den Krieg oder den Angriff auf Transvaal. Die 
vorhandenen Differenzen könnten durch eine Kom⸗ 
miſſion oder durch ein Schiedsgericht beſeitigt 
werden. Der Krieg würde ein Hohn auf Reli⸗ 
gion und Ziviliſation fein. Stejn ſagte zum 
Schluß: Gott möge den Mitgliedern des Raads 


— 


Kraft geben, Beſchlüſſe zu faſſen, welche nicht 
nur den Frieden und Wohlfahrt zum Gefolge 
hätten, ſondern auch die Sicherheit des Staates. 
Er forderte den Raad zu einer geheimen Sitzung 
auf. Der Raad ſtimmte zu. 

Havanna, 21. September. Zwölftauſend 
Arbeiter in verſchiedenen Induſtriezweigen haben 
die Arbeit niedergelegt. 


— — — EEE TETTETL EEE SEA TOrTErgE Een 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. * 


Angekommen ſind die Schiffer: Jul. Meck, Kahn mit 
2000 Zentner Getreide, von Wloclawek nach Danzig; 
Kapt. Greiſer, Dampfer „Warſchau“ mit drei leeren 
Kähnen, von Warſchau nach Danzig; Ed. Dahmer, 
Galler mit 13 000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. 
Abgefahren ſind die Schiffer: Jul. Grätz, Kahn mit 
2200 Zentner Mehl, von Thorn nach Berlin; J. Gund⸗ 
lat, Kahn mit 2000 Zentner Mehl, von Thorn nach 
Berlin; J. Kalwazinski, Kahn mit Faſchinen, von Thorn 
nach Zlotterie; Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 
110 Faß Spiritus und 600 Zentner Mehl, von Thorn 
nach Danzig. — Waſſerſtand: 2,80 Meter. — 
Windrichtung: SW. 


23. September Sonnen-⸗Aufgang 5 Uhr 50 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 5 
Mond⸗Aufgang 7 97522 
Mond⸗Untergang 11 7 


1 


7 * 7 
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Tageslänge: er 
12 Stund. 4 Min., Nachtlänge: 11 Stund. 56 Din, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeche 


Berlin, 22. September, Fonds feit. 21. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,65 216,45 

Warſchau 8 Tage 215,7 — 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169,50 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,30 88,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,75 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,70 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,30 88,25 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 97,90 97,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,50 85,50 
do. „ 3½ pCt. do. 95,00 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,00 95,00 
1 5 pCt. 100,90 | 100,90 
Poln. Pfandbriefe 41/, pCt. 99,00 99,09 
Türk. Anleihe C. 26,40 26,45 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,60 86,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 192,20 191,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 192,50 192,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,70 126,50 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — ni 
Weizen: Loko Newyork Okt. 75 74¼ 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 

„ „ 70 M. St. 45,20 44,60 


* 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pct. 
Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 22. Septbr. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,70 Gd. —.— bez. 
Sep. 43,80 43, 7 


Otter. 43,00 „ Ta 
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41,80 „ 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 21. September. 


Weizen: 144—148 M. 
Roggen: geſunde Qualität 134—139 M. 


Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 12 
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Es iſt eine Thatſache, daß die erfolgreichen Erfind⸗ 
ungen immer einem allgemeinen Bedürfnis entgegenkommen. 
Die Verkehrserfindungen, wie diejenigen, die der Be- 
quemlichkeit der Menſchheit dienen, entſpringen alle den 
einfachſten Gedanken, — es iſt nur leider am ſchwerſten, 
auf einen einfachen Gedanken zu kommen. Wieviel Jahr- 
tauſende hat die Menſchheit ohne Streichhölzer und 
Auerlicht auskommen müſſen! Den bedeutendſten Er⸗ 
findungen unſeres Jahrhunderts reiht ſich nun eine neue 
an, die auf einem verblüffend naheliegenden Gebiet ge⸗ 
macht iſt. 

Jeder Menſch, auch noch der, der nicht einmal eine 
Talgkerze ſein eigen nennt, pflegt ſeine Füße in Stiefel 
zu ſtecken, die er dann aus Schönheitsbedürfnis mit einer 
ſchwarzen Wichſe überzieht, die das Leder über kurz oder 
lang brüchtig macht, und wie ſie der Ausdünſtung hinder⸗ 
lich iſt, nebenbei die wenig angenehme Eigenſchaft hat, 
abzufärben und Herrenbeinkleider und Damenkleider 
ſchmutzig zu machen. Wird ſo ein Stiefel erſt naß, ſo 
iſt er gar erſt unpraktiſch, weil er die Feuchtigkeit durch⸗ 
läßt. Allen dieſen Ueberſtänden, unter denen die ganze 
Kulturwelt leidet, hilft nun in vollendeter Weiſe die neue 
Schnell⸗Glanz⸗Schuhbürſte ab, die nach einem neuen 
Syſtem erdacht iſt. Anſtatt der ſchmierigen Wichſe hat 
der Erfinder einen harten, trocknen, nicht abfärbenden 
Wichsſtoff verwendet, der mit einer harten Bürſte in ganz 
dünner Vertheilung auf das Leder gebracht und dann 
mit einer weichen Bürſte leiſe überfahren, das Leder ge⸗ 
ſchmeidig und völlig undurchläſſig macht. Die trockne 
Wichstafel, deren chemiſche Zuſammenſetzung ein 
Verderben ausſchließt, beſteht zum größten Theil aus 
komprimirten Fetten, die ſich nach kurzer Zeit dem Leder 
in ſeiner ganzen Dicke mittheilen, und es ſomit in unge⸗ 
fähr den Zuſtand einer lebendigen Haut verſetzen. Regen⸗ 
und Schneewaſſer fließen alſo von dem Stiefel ab, ohne 
ihn im Ausſehen zu verändern, und naſſe Füße 
ſind vollkommen ausgeſchloſſen für die 
Zukunft! Da dieſe Schnell⸗Glanz⸗Schuhbürſte (welche 
in ſchwarz, hellgelb, gelb und braun geliefert wir )} 
außerdem fabelhaft ſparſam ift, — eine Wichstafel hält 
bei dreimaligem täglichen Gebrauch reichlich ein Viertel- 
jahr —, und bei einem Preis von 3 bezw. 2 Mark in 
elegantem Etui ſehr billig zu ſtehen kommt, iſt ihr ein 
koloſſaler Erfolg zu prophezeien. 

Geradezu phänomenaliſteszunennen, 
daß man im Stande iſt, mit der Bürſte „hellgelb“ 
Aquarellbilder, Baupläne, Konſtruktionszeichnungen auf 
gelörntem Papier u. ſ. w. abſolut w aſſerdicht zu 
bearbeiten, ohne daß die Farben die geringſte Ver⸗ 
änderung erleiden oder gar verwiſchen! Das iſt doch 
das höchſte, was eine Stiefelbürſte für die Kunſt zu 
leiſten vermag. 

die Schnell⸗Glanz⸗Schuhbürſte für Haus, Reife, Sport 
und Armee, patentirt oder zum Patent angemeldet in 
allen Kulturſtaaten, iſt ſoeben im Handel erſchienen mit 
der Schutzmarke: f 


n Wichje blitzblank⸗waſſerdicht. 


* 


552 


im 


entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden mein innigſt 
geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager u. 
Schwiegerſohn, der Beſitzer 
Peter Ginau 
im Alter von 50 Jahr. 8 Mon. 
Dieſes zeigt mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief⸗ 
betrübt an 
Die trauernde Wittwe 
Auguste Ginau geb. Witt 
Al. Moder, d. 21. Sept. 1899. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 24., Nachmitt. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, 
En Schwagerſtraße 51, aus ſtatt. 
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Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Erſten Bürgermeiſters 
unſerer Stadt iſt infolge Penſionirung 
des bisherigen Inhabers ſofort neu 
zu beſetzen. 

Das Stellengehalt iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes auf 9000 Mk., ſteigend in 3 
dreijährigen Friſten um je 500 Mk. 
bis 10 500 Mk. feſtgeſetzt. 
Bewerber, welche die Staatsprüfung 
für den höheren Juſtiz- oder Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden haben, werden 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines kurzen Lebenslaufs 


bis zum 1. November d. J. 


an den unterzeichneten Ctadtverord- 
neten⸗Vorſteher einzureichen. 
Thorn, den 21. September 1899. 


Der Vorſitzende der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Einſchlage 1899/1900 
werden die Kiefernfafhinen und 
Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt. 
Loos J. Schutzbezirk Barbarken: 

169.00 Hdt. Faſchinen. 
Loos II. Schutzbezirk Olled : 

160.00 Hdt. Faſchinen. 

100.00 „ Buhnenpfähle. 
Loos III. Schutzbezirk Guttau: 

69.00 Hdt. Faſchinen. 
Loos IV. Schutzbezirk Steinort: 

77.00 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend und haben wir hierzu einen 
Termin auf 
Sonnabend, d. 14. Oktober 1899, 
f Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer des Rath— 
hauſes anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I ein- 
geſehen bezw. abſchriſtlich gegen Er— 
ſtattung von 25 Pf. bezogen werden. 

Thorn, den 19. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Weiden verkauf 


auf der Ziegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der Sjährigen Weiden— 
ſchläge 


Nr, S mit einer Hiebsfl. v. 4.074 ha. 
. 3.972 


9 
haben wir einen Verkaufstermin auf 


dienstag, d. 17. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Ver— 
kaufsbedingungen auch vorher im 
Magiſtratsbureau 1 (Rathhaus 1 Tr.) 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen 
Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden können. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn 
iſt angewieſen, auf Wunſch der Kauf— 
luſtigen die Parzellen jederzeit vorher 
vorzuzeigen. 

Verſammlungsort zum Verkauf am 
17. Oktober d. Is. 10 Uhr im 
Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 

Thorn, den 20. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahn⸗Geld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glugowko 
bei Culm, mit welcher eine koſtenfreie 
Dienſtwohnung verbunden iſt, ſoll 
gegen Meiſtgebot vom J. Februar 1900 
ab auf ein Jahr mit ſtillſchweigender 
Verlängerung von Jahr zu Jahr ver— 
pachtet werden. 
Hierzu iſt auf 
mittwoch, den 11. Oktober d. Is., 

Vormittags 10 Uhr 
Dienſtzimmer der Königlichen 
Waſſerbauinſpektion Culm Termin 
angeſetzt, in welchem die Abgeber der 
3 Höͤchſtgebote eine Bietungskaution 
von 600 Mk. zu hinterlegen haben. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in dem Bureau der 
unterzeichneten Behörde eingeſehen 
werden. 

Culm, den 18. September 1899. 
Königl. Waſſerbauinſpektion. 

Rudolph. Baurath. 


" „ " " " 9 72 " 


2026 Gold- u. Silber- 


Geſtern Abend 7¼ Uhr 


I. W. a 8000, 


Gewinne 
ar 


Die Lieferung der viktualien und 
Kartoffeln vom 1. Oktober 1899 bis 
30. September 1900 für das II. Batl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176 iſt zu vergeben. 
Angebote ſind bis zum 26. Septbr. 1899 
an die Küchenverwaltung einzureichen. 


nach ausserhalb 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra, emp 


4000. 2000. 1000 A. etc. u. 74 erstklass. Damen- u Herren- 


Die Lieferung des Reſtbedarfs an Hintermanerungsiteinen zum Neu⸗ 
bau der Infanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer in Thorn (rund 
1500 Tauſend) ſoll verdungen werden, wofür Termin am Donnerſtag, den 
28. September 1899, Vormittags 11 Uhr im Neubaubureau auf dem Bau⸗ 
platze anſteht; ebendort ſind die Verdingungsunterlagen nebſt Verdingungs⸗ 
anſchlägen gegen Entrichtung von 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote 


Küchen verwaltung [I. 176. 
1000 bis 2000 Mark 


zu 5 % werden zur zweiten Stelle auf 
ein Grundſtück in Mocker ſofort oder 
zum 1. November geſucht. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Echte Prager Schinken, 


nur Marke Antonin Chmel. Gewicht 
6—12 Pfd., Ia M. 1,40, IIa 90 Pf. 
p. Pfund empfiehlt Josef Habermann, 


rechtzeitig, wohlverſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Lieferung von Hintermauerungsſteinen“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
der Regierungsbaumeifter Boettcher. 


— — — —— ————— —n . — — — 
Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 

BEEE" Etablifjement 1. Ranges. — Hoflieferanten. 2 Anerkannt 
vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 
und Herren⸗Garderoben, (auch unzertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 


Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. | 
A hmestell j weißwaaren⸗, Pofa: 
e ed Ig Pn Zea. Ba ala. MOCKET. 


Hochmederne Farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Erstes und grösstes Etablissement am Platze, 


offerirt in großer Auswahl zu bekannt billigſten, feſten Preiſen ſeine 


Spezial-Abtheilung 


für 


erren- Knaben. garderobe 


von den einfachſten bis eleganteſten Arten. 


Jede Anfertigung nach Maass 
wird unter Leitung eines äußerſt tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie für 
tadelloſen Sitz beſtens ausgeführt. 


Den Eingang großer Sortimente 
modernſter Herbſt- und Winter- Stoffe 


erlaube mir hiermit anzuzeigen. 


JULIUS ROSENTHAL, Klempnermeister, | 


Schuhmacherſtraße. 
Großer Ausverkauf 


[wegen Aufgabe des Laden- Geschäfts. 
; Es bietet fich eine günſtige Gelegenheit, Lampen jeder Art, ſowie ſämmtliche f 

Baus: und Küchengeräthe zu enorm billigen preiſen zu erſtehen. 5 
Schluß des Ausverkaufs am 1. Oktober d. Js. 


Julius Rosenthal, Klempnermeister. 
f Werkstätte für Kanalisation, Gas- und Wasserleitung. 


Bauklempnerei. — Bedachungsgeſchäft. a 
Vom 1. Ottober ab: Baderstrasse (im Hauſe Philipp Elkan Nachf.). 


r Wer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange per 


Einen Lehrling | Buchhalterin 


Poſtkarke die „deutſche vakanzen⸗ ſucht Stellung in einem Comtor. An⸗ 
poſt“ in Eßlingen. ua TERN en gebote unt. R 8. an d. Geſch. d. Ztg. 
. rare ee unt N 


Buchhalterin, 
Anfängerin, ſucht von ſof. od. 1. Olt. 
d. J. Stellung. Näh. i. d. Geſch. d. Z. 

Geſucht gleich oder 1. Oktober ein 
junges, beſcheidenes 


Mädchen 


aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
der Wirthſchaft und Beihilfe im Ge⸗ 
ſchäft ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Familienauſchluß. 


Nötel A. Krüger, Schulitz. 


Junge Mädchen, 
welche die damenſchneiderei nach ala⸗ 
demiſcher Methode erlernen wollen, 


Zwei Geſellen 


können eintreten und finden dauernde 
Arbeit bei 
Stellmachermſtr. Pawlick, Thurmſtr. 10. 
Daſelbſt werden auch 2 Lehrlinge verl. 
a 


Mehrere Malergehilien 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Biernacki, Hoheſtr. 11. 
Daſelbſt kann auch ein Lehrling 
eintreten. 


Söhne 
achtbarer Eltern, welche die Gelb: 


gießerei erlernen wollen, können ſich 
melden bei 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner. Väckermſtr. 


50 Arbeiter 


werden beim Oberbau der Gleis: 
anlage des Thorner Schlachthauſes 
eingeſtellt. Meldungen daſelbſt. 


Einen zuverläſſigen 


Hausdiener 


ſucht ſogleich A. Kirmes. 


Rock- u. Taillen-Arbeiterinnen 


A. Bachnick, Gelbgießermeifter von Sofort verlangt können ſich melden bei 
Thorn, Strobandſtr. Altſtädt. markt 17. Geschw Bayer. Auna Ranke. Baderſtr. 4. 


Druck und Verlag der Vuchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſcheng Zeitung, Geſ. m. 


kann ſich melden 


für d. ganz. 


Fahrräder. Ankaufsgreis 19500 M., 


werden am 28. Oktober c. In der Königsberger Thiergarten-Lotterie verloost Loose al Mk., II Loose 10 Mk,,Loosporto 
N f. die Generalagentur von Leo Wolff. Königsberg l. Pr, Kantstr. 2, sowie 


hier die Herren Oskar Drawert, C. Dombrowski, A. Mattherius, Ernst Lam beck. 


Uniformen, 


garantirt tadelloser Sitz, 
eleganteste Ausführung. 


Militär-Effekten. 


3. doliva. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Fritz Schneider, 
Naustädt Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement). 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben, 


Grosses Lager ln modernsten Stoffen 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Theerseife, 


ten, Jucken, 


P . Pe 1 * 
Theer Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Breitefte 46 u Aliſt. Markt 


Romane! 
Monatlich 1 Mark 


Drei Tage 10 Pfg. 
Neuigkeiten ſofort. 


Leikweise 1 


durch 
Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Wii 
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Ein Hausdiener 


Aufwärterin 


geſucht 


Frl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 


Herrschaftl, Wohnung, 


Bromberger vorſtadt, Schulftr. 10/12, 


vermiethen. 


2. 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


b. H., Thorn. 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech- 
Kopfſchuppen, 
aarausfall und Hautſchürfen ꝛc. à 


Breiteſtraße 17. 


Neuſtädtiſcher Markt fir. 5 werden 
zum 15. Oktober eine Köchin und ein 
[Stubenmädchen m. gut. Zeugn. geſucht. 


Neuſtädt. markt 14, I. 

Tücht. Aufwartefrau oder Mädchen 
ag bei hoh. Lohn geſucht 
Thorn 3, Waldſtr. 29a, I. r., Haus Knelke. 


Ein ſaub. ehrl. Aufwartemädchen 
w. gel. Br. Vorſt., Gartenſtr. 20, J. 

Mehrere junge Leute find. v. 1. Okt. 
Wohn. u. Penſ. event. auch nur Penſ. 
bei Frau More. Schillerſtr. 20, II, 


Verletzung halber iſt eine frdl. Wohn. 
Eliſabethſtr. 2, 3 Tr., zu verm. 


Ein kl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 16, pt. l. 


1 gr. Keller zu verm. Neuſt. Markt 24. 
Zub., v. 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr 3. 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 


bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Soppart. Vacheſtr. 17. 


Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 


Am 31. October, Artushof: 


Künstler- Concert. 
Billets bei E. F. Schwartz. 


Restaurant Kiautschon. 
Gerechteſtraße 31. 
Jeden Sonnabend: 


E Flaki. 2 


Nach einer zweijährigen . 


Pause werde ich meine 
Thätigkeit als Tanz- und 
Balletmeister in Thorn 
wieder aufnehmen und 
meinen ersten Cursus für 


Körperbildung, Tanz 
und Tournure 


nach den Herbst-Ferien d. J. 
mit der Einführung zweier 
Neuheiten: 
„La Sposa““ 
und 

„Washington-Post“, 
der eigenartigsten und an- 
muthigsten Rundtänze der 
Gegenwart, welche überall 
mit Jubel begrüsst worden 
sind, eröffnen. 

Dies zur vorläufigen An- 
zeige. 


Balletmeister Haupt. 15 


. — — 


7 Enten 


auf der Weichſel aufgegriffen. Abzu⸗ 
holen von Juraszeck, Steileſtraße 12. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. den 24 Septbr.: 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Greger. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für arme Konfirmanden der 
Sankt Georgen-Gemeinde. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde. 


la 


rü rc Er 
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Aula des Gymnaſiums. 
mädchenſchule Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
8 Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Kirche zu podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Einſegnung der Herbſtkonfirmanden, 
hierauf Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Nothſtände der 
evangeliſchen Kirche. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 
„sum Blauen Kreuz“. 


Verſammlungsſaal: 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 22. September 1899. 


Der Markt war mit Fiſchen gering, 
ſonſt mit Allem gut beſchickt. 


- — 
niedr. | höchſt. 


Preis. 

Rindfleiſch Kilo — 90) 1— 
Kalbfleiſch 5 11—1 1120 
Schweineſfleiſch . 1110! 1,30 
Hammelſleiſch 5 1— 1110 
Karpfen . ——— 
Aale 5 2——.— 
Schleie . 1120) —— 
Zander . 1,60] 180 
Hechte = 1,201 — 
Breſſen — 60 — 90 
Schollen — —— —— 
Karauſchen . 1200.—— 
Barſche . 11 1120 
Krebſe Schock 150] 5— 
Puten Stück — —— — 
Rebhühner . — ——— 
Gänſe 5 2501 5— 
Enten Paar] 2—| 350 
Hühner, alte Stück — 90 180 
junge Paar 1 — 1/80 
Tauben — 1160 —1— 
Butter Kilo | 1,60 2,60 
Eier Schock 3—| 320 
Kartoffeln Ztr. 1 60 180 
eu . 2 50 280 
troh . 180 —— 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein 
Proſpekt mit Beſtellkarte der modernen 
illuſtrirten Zeitſchrift „Die Woche“ der 
Buchhandlung von Walter Lambeck 
bei, worauf wir hinweiſen. 


Für Vörſen⸗ und Handelsberichte 2C., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der . 
Herr Prediger Arndt. 


* 
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